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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Kaminofen  mit 
einem  Brennraum  und  einer  vor  dem  Brennraum 
angeordneten  zweiflügeligen  Tür,  deren  Türflü- 
gel,  von  denen  einer  den  anderen  in  der  Schliess- 
lage  teilweise  übergreift,  jeweils  mittels  am  Ofen 
angebrachter  Scharniere  schwenkbar  gelagert 
sind,  und  zwar  vorzugsweise  um  senkrechte  Ach- 
sen. 

Für  Kaminöfen  ist  vorgeschrieben,  dass  sich 
die  vor  dem  Brennraum  befindliche  Tür  selbsttä- 
tig  schliesst,  sofern  an  einen  Schornstein  mehr 
als  ein  Ofen  angeschlossen  ist.  Bei  einflügeligen 
Türen  oder  vor  dem  Brennraum  angeordneten, 
um  eine  obere  horizontale  Achse  verschwenkba- 
ren  Klappen  ist  dies  kein  Problem,  weil  es  im  erst- 
genannten  Falle  ausreicht,  einen  automatischen 
Rückstellmechanismus  wie  eine  Rückstellfeder 
vorzusehen  und  im  letztgenannten  Fall  die  Klap- 
pe  aufgrund  ihres  Eigengewichtes  stets  in  die 
Schliesslage  zurückkehrt.  Hingegen  ergeben  sich 
bei  zweiflügeligen  Türen  Probleme,  weil  derartige 
Türen  nur  dann  ausreichend  dicht  schliessen, 
wenn  die  Türflügel  einander  in  der  Schliesslage 
teilweise  übergreifen.  Das  setzt  aber  wiederum 
eine  bestimmte  Reihenfolge  bei  der  Schliessbe- 
wegung  der  beiden  Türflügel  voraus,  damit  die 
Türflügel  nicht  nur  richtig  schliessen,  sondern 
sich  auch  bei  der  Schliessbewegung  nicht  ge- 
genseitig  behindern  bzw.  aneinander  verhaken. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Kaminofen  mit  zweiflügeliger  Tür  derart 
weiter  zu  bilden,  dass  seine  beiden  Türflügel  sich 
selbsttätig  in  der  richtigen  Reihenfolge  und  ohne 
gegenseitige  Behinderung  schliessen,  wenn  man 
sie  loslässt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  da- 
durch  gelöst,  dass  jedem  Türflügel  der  zweiflüge- 
ligen  Tür  des  Kaminofens  wenigstens  eine  ihn  in 
die  Schliesslage  drückende  Feder  zugeordnet  ist 
und  dass  eine  auf  den  übergreifenden  Türflügel 
einwirkende,  von  dem  anderen  Türflügel  zu  ent- 
riegelnde  Sperre  vorgesehen  ist.  Mit  anderen 
Worten  wird  gemäss  der  Erfindung  vorgeschla- 
gen,  die  beiden  Türflügel  der  vor  dem  Brennraum 
des  Kaminofens  vorgesehene  zweiflügeligen  Tür 
mit  einem  selbsttätigen  Rückstellmechanismus 
zu  versehen  und  ausserdem  eine  Rückhalteein- 
richtung  für  den  Türflügel  vorzusehen,  der  zuletzt 
in  die  Schliesslage  zurückkehren  soll. 

Zum  Öffnen  der  zweiflügeligen  Tür  des  erfin- 
dungsgemässen  Kaminofens  erfasst  man  deren 
beide  Türflügel  mit  beiden  Händen  und  schwenkt 
diese  in  die  Öffnungsposition.  Nunmehr  kann 
man  den  übergreifenden  Türflügel  loslassen,  weil 
nunmehr  die  auf  ihn  einwirkende  Sperre  in  Funk- 
tion  tritt  und  ein  Rückkehren  dieses  Türflügels  in 
die  Schliesslage  so  lange  verhindert,  bis  der  an- 
dere,  nämlich  der  untergreifende  Türflügel  in  die 
Schliesslage  zurückgekehrt  ist  bzw.  soweit  in 
Richtung  der  Schliesslage  verschwenkt  wurde, 
dass  er  eindeutig  vor  dem  übergreifenden  Türflü- 
gel  liegt  und  vor  diesem  in  die  Schliesslage  zu- 
rückkehrt.  Zum  Halten  des  untergreifenden  Tür- 

flügels  in  der  geöffneten  Position  reicht  eine 
Hand  aus.  Da  der  andere,  nämlich  der  übergrei- 
fende  Türflügel  von  der  Sperre  in  der  geöffneten 
Positon  gehalten  wird,  solange  man  den  unter- 

5  greifenden  Türflügel  in  der  geöffneten  Position 
hält,  hat  man  eine  Hand  frei,  um  beispielsweise 
Brennmaterial  in  den  Brennraum  nachzulegen 
oder  mit  einem  Ofenwerkzeug  im  Brennraum  zu 
hantieren.  Sobald  man  den  untergreifenden  Tür- 

10  flügel  loslässt,  wird  dieser  von  der  auf  ihn  einwir- 
kenden  Feder  in  Richtung  seiner  Schliesslage 
verschwenkt.  Zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt 
der  Rückschwenkbewegung  löst  dieser  Flügel  die 
auf  den  anderen  Türflügel  einwirkende  Sperre,  so 

15  dass  dieser  Türflügel  dadurch  selbsttätig  freige- 
geben  wird  und  nunmehr  von  der  auf  ihn  einwir- 
kenden  Feder  ebenfalls  in  die  Schliesslage  zu- 
rückgedrückt  wird.  Da  der  untergreifende  Türflü- 
gel  die  Sperre  erst  löst,  wenn  er  sozusagen  am 

20  übergreifenden  Türflügel  vorbeigeschwenkt  ist, 
kehren  die  beiden  Türflügel  unter  Einfluss  der  auf 
sie  einwirkenden  Federn  in  der  richtigen  Reihen- 
folge  in  die  Schliesslage  zurück,  so  dass  der 
Brennraum  des  Kaminofens  ordnungsgemäss 

25  geschlossen  wird. 
Bei  zweiflügeligen  Toren  ist  es  bekannt  (FR-A 

2359  447),  die  beiden  Torflügel  so  zu  steuern, 
dass  sie  in  einer  bestimmten  Reihenfolge  schlies- 
sen.  Damit  wird  zwar  erreicht,  dass  beide  Torflü- 

30  gel  in  der  richtigen  Reihenfolge  und  ohne  gegen- 
seitige  Behinderung  schliessen,  jedoch  ist  hierfür 
ein  komplizierter  Antrieb  erforderlich,  der  für  Ka- 
minöfen  sowohl  aus  Kostengründen  als  auch  aus 
Platzgründen  nicht  in  Frage  kommt.  Gemäss  der 

35  vorliegenden  Erfindung  schliessen  die  beiden 
Türflügel  selbsttätig  in  der  richtigen  Reihenfolge, 
wenn  man  sie  loslässt,  wobei  als  Antrieb  lediglich 
Rückstellfedern  notwendig  sind,  nicht  jedoch  ein 
Antriebsmotor. 

40  Vorzugsweise  ist  wenigstens  eines  der  beiden 
Scharniere  jedes  Türflügels  mit  einer  Rückstellfe- 
der  versehen,  d.h.  die  Rückstellfedern  sind  beim 
erfindungsgemässen  Kaminofen  in  die  Scharnie- 
re  der  betreffenden  Türflügel  integriert  und  bil- 

45  den  somit  keine  störend  vorstehenden  Bauteile. 
Weiterhin  kann  wenigstens  eines  der  Schar- 

niere  jedes  Türflügels  mit  einem  Öffnungsan- 
schlag  versehen  sein,  um  die  Schwenkbewegun- 
gen  des  Türflügels  in  die  Öffnungsposition  zu  be- 

50  grenzen.  Dadurch  verhindert  man  nicht  nur  un- 
kontrollierte  Schwenkbewegungen  der  Türflügel 
in  die  Öffnungsrichtung,  sondern  schafft  sich 
auch  eine  Endposition,  in  der  der  untergreifende 
Türflügel  gehalten  werden  kann,  solange  man  die 

55  Tür  offenhalten  will,  um  im  Brennraum  zu  hantie- 
ren  bzw.  Brennmaterial  nachzulegen. 

Gemäss  einer  bevorzugten  praktischen  Aus- 
führungsform  der  Erfindung  ist  die  Sperre  eine  in 
die  Bewegungsbahn  des  übergreifenden  Türflü- 

60  gels  einschwenkbare  Zunge,  die  vorzugsweise 
mittels  einer  auf  sie  einwirkenden  Feder  in  die 
Sperrposition  vorgespannt  ist.  Somit  wird  die 
Zunge  in  die  Sperrposition  gedrückt,  sobald  der 
übergreifende  Türflügel  bei  seiner  Öffnungsbe- 

65  wegung  über  die  Zunge  hinwegbewegt  worden 
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:.  Die  Zunge  ist  dabei  vorzugsweise  mn  emei 
jrbe  versehen,  in  welche  eine  Kante  des  über- 
eifenden  Türflügels  einrastet,  wenn  der  über- 
eifende  Türflügel  von  der  auf  ihn  einwirkenden 
sder  in  Richtung  seiner  Schliessposition  zurück- 
idrücktwird. 
Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
eht  die  Zunge  mit  einem  Auslöser  in  Verbin- 
jng,  der  von  dem  anderen,  nämlich  dem  unter- 
eifenden  Türflügel  betätigt  wird,  wenn  dieser 
äi  seiner  Rückkehr  in  die  Schliessposition  sich 
»r  Schliessposition  nähert.  Vorzugsweise  ist 
eser  Auslöser  ein  mit  der  Unterkante  der  unter- 
■eifenden  Tür  zusammenwirkender  Hebel,  der 
Der  eine  unterhalb  des  Brennraumes  bzw.  der 
rennkammer  am  Kaminofen  gelagerte  Welle 
11t  der  die  Sperre  bildende  Zunge  verbunden  ist. 
aher  drückt  die  auf  die  Zunge  einwirkende  Fe- 
sr  nicht  nur  diese  in  die  Sperrposition,  sondern 
uch  den  Auslösehebel  nach  oben  in  die  Bewe- 
ungsbahn  des  untergreifenden  Türflügels,  so 
ass  der  untergreifende  Türflügel  bei  seiner 
ückkehr  in  die  Schliessposition  auf  diesen 
/veckmässig  gebogen  ausgebildeten  Auslösehe- 
el  aufläuft  und  denselben  nach  unten  drückt, 
liese  nach  unten  gerichtete  Bewegung  des  Aus- 
isehebels  wird  über  die  Welle  auf  die  die  Sperre 
ildende  Zunge  übertragen,  so  dass  auch  die 
unge  nach  unten  gedrückt  wird  und  nunmehr 
en  anderen,  nämlich  den  übergreifenden  Türflü- 
el  freigibt,  damit  auch  dieser  in  die  Schliesspo- 
ition  zurückkehren  kann  und  die  zweiflügelige 
ur  des  Kaminofens  vollständig  geschlossen  ist. 
Da  zum  Schliessen  der  zweiflügeligen  Tür  des 

irfindungsgemässen  Kaminofens  in  der  richtigen 
leihenfolge  keine  Handarbeit  notwendig  ist,  son- 
lern  das  Schliessen  selbsttätig  erfolgt,  sofern 
leide  Türflügel  losgelassen  worden  sind,  kann 
lererfindungsgemässe  Kaminofen  überall  instal- 
iert  werden,  d.h.  auch  an  solche  Schornsteine 
ingeschlossen  werden,  an  die  mehrere  Brenn- 
itellen  angeschlossen  sind. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
ier  erfindungsgemässen  Vorrichtung  zum 
selbsttätigen  Schliessen  einer  zweiflügeligen  Tür 
äines  Kaminofens  dargestellt,  und  zwar  zeigt 

Fig.  1  eine  Vorderansicht  der  geschlossenen 
zweiflügeligen  Tür, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  geschlossene 
zweiflügelige  Tür, 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  die  geöffnete  zweiflü- 
gelige  Tür,  wobei  die  beiden  Türflügel  in  vollen  Li- 
nien  in  einer  Zwischenstellung  und  in  strichpunk- 
tierten  Linien  in  der  vollständig  geöffneten  Stel- 
lung  gezeigt  sind, 

Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  ein  Gelenk  eines  der 
beiden  Türflügel, 

Fig.  5  eine  Seitenansicht  des  teilweise  ge- 
schlossenen  einen  Türflügels,  woraus  erkennbar 
ist,  wie  dieser  mit  einem  Auslöser  für  eine  Sperre 
des  anderen  Türflügels  zusammenwirkt,  und 

Fig.  6  eine  Seitenansicht  des  anderen  Türflü- 
gels,  der  von  einer  Sperre  in  halbgeöffneter  Posi- 
ton  arretiert  ist. 
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stellter  Kaminofen  enthält  in  seiner  Vorderwand 
1  eine  zu  einem  Brennraum  führende  Öffnung  2, 
welche  mittels  einer  zweiflügeligen  Tür  3  zu  ver- 
schliessen  ist.  Jeder  Türflügel  4  und  5  hat  jeweils 
einen  äusseren  Rahmen  6,  der  als  Füllung  eine 
Glasscheibe  7  enthält.  Ein  Handgriff  8  dient  zur 
Betätigung  des  betreffenden  Türflügels.  Der  in 
der  Zeichnung  links  dargestellte  Türflügel  4  ent- 
hält  im  Rahmen  6  Belüftungsöffnungen  9,  die 
mittels  eines  von  Hand  zu  betätigenden  Schie- 
bers  10  zu  öffnen  und  zu  schliessen  sind. 

Der  in  der  Zeichnung  links  dargestellte  Türflü- 
gel  4  ist  an  seiner  äusseren  Kante  mit  einer  La- 
sche  11  versehen,  welche  sich  bei  geschlossener 
Tür  hinter  die  freie  Kante  des  anderen  Türflügels 
5  legt,  um  die  Öffnung  2  in  der  Ofenwand  1  voll- 
ständig  zu  schliessen,  wie  insbesondere  Fig.  2 
zeigt.  Deshalb  müssen  die  Türflügel  4  und  5  nach- 

i  einander  derart  geschlossen  werden,  dass  der 
linke  Türflügel  4  vor  dem  rechten  Türflügel  5  in 
die  Schliesslage  gelangt. 

Jeder  Türflügel  4  und  5  ist  jeweils  mittels  zwei 
gleichen  Scharnieren  12  an  der  Wand  1  des  Ka- 

'  minofens  schwenkbar  gelagert.  Jedes  Scharnier 
hat  ein  am  betreffenden  Türflügel  4  oder  6  befe- 
stigtes  Scharnierelement  13  und  ein  an  der  Wand 
1  befestigtes  Scharnierelement  14,  die  über  einen 
in  ihnen  steckenden  Scharnierstift  15  untereinan- 

1  der  verbunden  sind.  Auf  dem  Scharnierstift  1  5  ist 
eine  Schraubenfeder  16  angeordnet,  deren  eines 
Ende  17  am  Scharnierelement  14  und  deren  an- 
deres  Ende  18  am  Scharnierelement  13  befestigt 
ist.  Die  Schraubenfeder  16  ist  derart  vorge- 

5  spannt,  dass  sie  das  bewegbare  Scharnierele- 
ment  13  in  die  Ruhelage  drückt,  in  welcher  der 
betreffende  Türflügel  4  bzw.  5  vor  der  Öffnung  2 
liegt  und  dementsprechend  die  Tür  3  geschlos- 
sen  ist. 

0  Am  bewegbaren  Scharnierelement  1  3  des  obe- 
ren  Scharniers  12  dieses  Türflügels  4  bzw.  5  ist 
ein  Anschlag  19  befestigt,  der  bei  vollständig  ge- 
öffnetem  Türflügel  gegen  den  Fuss  20  des  fest- 
stehenden  Scharnierelementes  Ustösst  und  so- 

5  mit  die  Aufschwenkbewegung  des  betreffenden 
Türflügels  begrenzt. 

Um  zu  verhindern,  dass  der  in  der  Zeichnung 
rechts  dargestellte  Türflügel  5  unter  Einfluss  der 

w  Federn  16  vor  dem  linken  Türflügel  4  in  die 
Schliesslage  vor  die  Öffnung  2  verschwenkt  wer- 
den  kann  oder  sich  beide  Türflügel  4  und  5  vor- 
zeitig  treffen  und  dadurch  im  Abstand  von  der 
Öffnung  2  aneinander  verklemmen  oder  verha- 

55  ken,  was  in  jedem  Falle  ein  vollständiges  Schlies- 
sen  der  Öffnung  2  unterbinden  würde,  ist  unter- 
halb  der  Tür  3  eine  lösbare  Sperre  21  vorgesehen, 
welche  den  rechten  Türflügel  5  beim  Zurück- 
schwenken  in  der  in  Fig.  3  dargestellten  Position 

60  festhält,  bis  der  andere,  nämlich  der  linke  Türflü- 
gel  4  an  ihm  vorbeigeschwenkt  ist  und  sich  die 
Türflügel  4  und  5  daher  in  der  richtigen  Reihenfol- 
ge  nacheinander  vor  die  Öffnung  2  legen  und  die- 
se  sachgerecht  verschliessen. 

65  Die  Sperre  21  besteht  aus  einer  hochschwenk- 
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ar  gelagerten  Zunge  22,  die  etwa  rechtwinklig 
on  der  Wand  1  absteht  und  am  äusseren  Ende 
ine  Kerbe  23  enthält,  in  welche  die  hintere  Dek- 
e  24  des  rechten  Türflügels  5  einrasten  kann,  wie 
ig.  3  und  6  zeigen.  Die  aus  einem  Blechzuschnitt 
estehende  Zunge  22  ist  auf  dem  einen  Ende 
iner  Achse  25  befestigt,  welche  in  zwei  auf  der 
wssenseite  der  Wand  1  befestigten  Augen  26 
nd  27  verdrehbar  gelagert  ist. 
An  der  Unterseite  der  Zunge  22  liegt  das  äusse- 

s  Ende  einer  Blattfeder  28  an,  welche  die  Zunge 
i  die  Sperrposition  nach  oben  drückt,  wie  Fig.  6 
eigt.  Um  die  Zunge  22  aus  der  Sperrposition  her- 
uszuführen  und  dementsprechend  den  Türflü- 
iel  5  zum  vollständigen  Zuschwenken  freizuge- 
ien,  muss  die  Zunge  22  entgegen  der  Vorspann- 
raft  der  Blattfeder  28  nach  unten  gedrückt  wer- 
ten.  Anstelle  der  Blattfeder  kann  aber  auch  eine 
Jchraubenfeder  vorgesehen  sein. 

Zu  diesem  Zweck  ist  am  entgegengesetzten 
■nde  der  Achse  25  ein  gebogener  Auslösehebel 
!9  drehfest  angebracht,  der  mit  der  Unterkante 
10  des  linken  Türflügels  4,  d.  h.  des  Türflügels,  der 
uerst  geschlossen  werden  muss,  zusammen- 
virkt. 

Die  Sperre  21  arbeitet  folgendermassen: 
Zum  Öffnen  der  zweiflügeligen  Tür  3  werden 

iie  Handgriffe  8  der  beiden  Türflügel  4  und  5  er- 
asst  und  die  Türflügel  in  die  in  Fig.  3  strichpunk- 
:iert  dargesellte  Lage  aufgeschwenkt.  Dadurch 
werden  die  Federn  16  weiter  vorgespannt,  so 
dass  die  Türflügel  4  und  5,  wenn  man  sie  loslässt, 
n  Schliessrichtung  zurückgeschwenkt  werden, 
n  der  Schliesslage  des  Türflügels  5  liegt  die  Zun- 
ge  22  der  Sperre  21  unter  dessen  Unterkante  31. 
Ist  der  Türflügel  5  weit  genug  aufgeschwenkt, 
dass  die  Zunge  22  von  dessen  Unterkante  31  frei- 
kommt,  drückt  die  Blattfeder  28  die  Zunge  aus 
der  in  Fig.  6  in  strichpunktierten  Linien  dargestell- 
ten  Position  in  die  in  vollen  Linien  dargestellte  Po- 
sition  nach  oben,  in  der  sie  als  Sperre  wirksam 
werden  kann.  Lässt  man  den  Türflügel  5  danach 
los,  drücken  die  ihm  zugeordneten  Federn  16  ihn 
in  Richtung  zur  Schliessposition,  bis  seine  Hinter- 
kante  24  in  die  Kerbe  23  der  hochgedrückten  Zun- 
ge  22  einrastet.  Dadurch  wird  derTürflügel  5  fest- 
gehalten  und  eine  weitere  Schliessbewegung 
desselben  verhindert. 

Der  andere  Türflügel  4  kann  hingegen  ungehin- 
dert  in  die  Schliessposition  zurückschwenken, 
wenn  man  ihn  loslässt.  Kurz  vor  Erreichen  der 
Schliessposition  kommt  seine  Unterkante  30  mit 
dem  gebogenen  Hebel  29  in  Kontakt  und  drückt 
diesen,  da  er  mit  dem  Zenit  32  seiner  Wölbung 
höher  als  die  Bewegungsebene  der  Unterkante 
30  des  Türflügels  4  liegt,  nach  unten,  bis  er  etwa 
die  in  Fig.  5  strichpunktiert  dargestellte  untere 
Position  erreicht  hat.  Da  der  Hebel  29  drehfest 
mit  der  Achse  25  verbunden  ist,  wird  dadurch  die 
Achse  25  entsprechend  verdreht.  Da  die  Zunge  22 
ebenfalls  drehfest  mit  der  Achse  25  verbunden 
ist,  wird  auch  die  Zunge  22  nach  unten  in  die  in 
Fig.  6  strichpunktiert  dargestellte  Lage  ver- 
schwenkt,  was  möglich  ist,  weil  die  Blattfeder  28 
nach  unten  ausweichen  kann.  Durch  die 

bcnwenKDewegung  wira  aie  Bungts  ^   umei  uic 
Unterkante  31  des  Türflügels  5  verstellt  und  gibt 
dementsprechend  den  Türflügel  5  frei,  so  dass 
dieser  jetzt  unter  Einfluss  der  Feder  16  weiter  zu- 
schwenken  kann. 

Da  der  linke  Türflügel  4  erst  mit  dem  Hebel  29 
in  Kontakt  kommt,  wenn  er  am  teilweise  offenge- 
haltenen  rechten  Türflügel  5  vorbeigeschwenkt 
ist,  wird  die  Sperre  21  auch  erst  gelöst,  wenn  ge- 

3  währleistet  ist,  dass  sich  die  Türflügel  4  und  5  in 
der  gewünschten  Reihenfolge  nacheinander 
schliessen.  Daher  wird  vermieden,  dass  der  Tür- 
flügel  5  vor  dem  Türflügel  4  in  die  Schliessposi- 
tion  zurückkehren  oder  die  Schliessbewegung 

5  des  Türflügels  4  behindern  kann. 
Durch  das  Zusammenwirken  der  Federn  16  und 

der  Sperre  21  ist  vielmehr  gewährleistet,  dass 
sich  die  beiden  Türflügel  4  und  5  der  zweiflügeli- 
gen  Tür  3  stets  in  der  richtigen  Reihenfolge 

o  selbsttätig  schliessen,  wenn  man  sie  loslässt. 
Dazu  ist  es  auch  nicht  erforderlich,  dass  die  Tür- 
flügel  4  und  5  in  einer  bestimmten  Reihenfolge 
losgelassen  werden.  Vielmehr  ist  selbsttätiges 
Schliessen  der  zweiflügeligen  Tür  3  auch  dann 

's  gewährleistet,  wenn  man  den  rechten  Türflügel  5 
zuerst  loslässt  und  den  linken  Türflügel  4  zu- 
nächst  weiter  offen  hält.  Dies  hat  den  zusätzli- 
chen  Vorteil,  dass  man  die  zweiflügelige  Tür  3  mit 
einer  Hand  offenhalten  kann,  nämlich  indem  man 

(0  den  linken  Türflügel  4  in  der  grösstmöglichen  Öff- 
nungsposition  hält,  so  dass  man  dje  andere  Hand 
benutzen  kann,  um  durch  die  Öffnung  2  bei- 
spielsweise  Brennholz  nachzulegen  oder  den 
Brennraum  zu  reinigen. 

Patentansprüche 

1.  Kaminofen,  mit  einem  Brennraum  und  einer 
vor  dem  Brennraum  angeordneten  zweiflügeli- 

«?  gen  Tür,  deren  Türflügel  (4,  5),  von  denen  einer 
den  anderen  in  der  Schliesslage  teilweise  über- 
greift,  jeweils  mittels  am  Ofen  angebrachter 
Scharniere  verschwenkbar  gelagert  sind,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  jedem  Türflügel  (4, 

45  5)  wenigstens  eine  ihn  in  die  Schliesslage  drük- 
kende  Feder  zugeordnet  ist  und  dass  eine  auf  den 
übergreifenden  Türflügel  (5)  einwirkende,  von 
dem  anderen  Türflügel  (4)  zu  entriegelnde  Sperre 
(21  )  vorgesehen  ist. 

50  2.  Kaminofen  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  wenigstens  eines  der  zwei 
seitlichen  Scharniere  (12)  jedes  Türflügels  (4,  5) 
eine  Rückstellfeder  (16)  aufweist. 

3.  Kaminofen  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
55  durch  gekennzeichnet,  dass  wenigstens  eines 

der  Scharniere  (12)  jedes  Türflügels  (4,  5)  einen 
Öffnungsanschlag  (19)  aufweist. 

4.  Kaminofen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Sperre  (21) 

60  eine  in  die  Bewegungsbahn  des  übergreifenden 
Türflügels  (5)  einschwenkbare  Zunge  (22)  ist. 

5.  Kaminofen  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  eine  die  Zunge  (22)  Sperre 
(21  )  in  die  Sperrposition  vorspannende  Feder  (28) 

65  vorgesehen  ist. 
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6.  Kaminofen  nach  Anspruch  4,  aaaurcn  ge- 
;nnzeichnet,  dass  die  Zunge  (22)  an  ihrer  Vor- 
srkante  mit  einer  Kerbe  (23)  versehen  ist. 
7.  Kaminofen  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  die  Sperre 

1)  bildende  Zunge  (22)  mit  einem  vom  unter- 
reifenden  Türflügel  (4)  zu  betätigenden  Auslö- 
jr  (29)  verbunden  ist. 
8.  Kaminofen  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 

3nnzeichnet,  dass  der  Auslöser  ein  Hebel  (29) 
lit  gebogener  Oberseite  ist,  der  über  eine  Achse 
!5)  mit  der  Zunge  (22)  drehfest  verbunden  ist. 
9.  Kaminofen  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 

3nnzeichnet,  dass  die  Achse  (25)  unterhalb  des 
rennraumes  (2)  am  Ofengehäuse  (1)  drehbar 
elagertist. 
10.  Kaminofen  nach  einem  der  Ansprüche  4 

is  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  auf  die 
unge  (22)  einwirkende  Feder  eine  Blattfeder  (28) 
;t. 
11.  Kaminofen  nach  einem  der  Ansprüche  4 

is  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  auf  die 
unge  (22)  einwirkende  Feder  eine  Schraubenfe- 
er  ist. 
12.  Kaminofen  nach  einem  der  Ansprüche  1 

is  11,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  auf  die 
ürflügel  (4,  5)  einwirkenden  Federn  Schrauben- 
edern  (16)  sind. 

Maims 

1.  Fire  place  comprising  a  combustion  space 
ind  a  two-leafed  door,  wherein  door  leaves  (4,  5) 
»artly  overlapping  each  other  in  closing  position 
ire  each  articulated  at  the  fire  place  by  means  of 
linges,  characterized  in  that  at  least  one  spring  is 
issociated  to  each  of  said  door  leaves  (4,  5)  urg- 
ng  the  latter  into  closing  position  and  that  there 
s  provided  a  catch  (21)  acting  on  overlapping 
ioor  leaf  (5),  said  catch  being  unlocked  by  the 
rther  of  said  door  leaves  (4). 

2.  Fire  place  as  defined  by  claim  1,  character- 
zed  in  that  at  least  one  of  the  pair  of  lateral 
linges  (12)  of  ech  of  said  door  leaves  (4,  5)  is  pro- 
/ided  with  a  pull-back  spring  (16). 

3.  Fire  place  as  defined  by  either  of  Claims  1  or 
l,  characterized  in  that  at  least  one  of  said  hinges 
[12)  of  each  of  respective  door  leaves  (4,  5)  is  pro- 
/ided  with  an  opening  stop  (19). 

4.  Fire  place  as  defined  by  either  of  Claims  1  to 
3,  characterized  in  that  said  catch  (21)  is  a  tongue 
(22)  tiltable  into  the  moving  path  of  overlapping 
door  leaf  (5). 

5.  Fire  place  as  defined  by  claim  4,  character- 
ized  in  that  there  is  provided  a  spring  (28)  preten- 
sioning  tongue  (22)  of  catch  (21)  in  locking  posi- 
tion. 

6.  Fire  place  as  defined  by  claim  4,  character- 
ized  in  that  the  front  edge  of  tongue  (22)  is  pro- 
vided  with  a  notch. 

7.  Fire  place  as  defined  by  either  of  Claims  4  to 
6,  characterized  in  that  tongue  (22)  forming  catch 
(21)  is  associated  to  a  release  (29)  operated  by 
overlapping  door  leaf  (4). 

8.  Fire  place  as  defined  by  claim  8,  character- 

IZea  m  inai  saiu  icieaac  10  a  iovoi  .  »  - 
curved  top  side  and  torsionally  connected  by 
means  of  a  pivot  (25)  to  tongue  (22). 

9.  Fire  place  as  defined  by  claim  8,  character- 
ized  in  that  pivot  (25)  is  rotationally  supported  be- 
low  combustion  space  (2)  at  fire  place  housing 
(1)- 

10.  Fire  place  as  defined  by  either  of  Claims  4 
to  9,  characterized  in  that  the  spring  acting  on 

1  tongue  (22)  isa  leaf  spring  (28). 
11.  Fire  place  as  defined  by  either  of  Claims  4 

to  9,  characterized  in  that  the  spring  acting  on 
tongue  (22)  is  a  helical  spring. 

12.  Fire  place  as  defined  by  either  of  Claims  1 
;  to  11,  characterized  in  that  the  Springs  acting  of 

door  leaves  (4,  5)  are  helical  Springs  (16). 

Revendications 

l  1  .  Fourneau  de  cheminee  comportant  un  foyer 
et  une  porte  deux  vantaux  disposee  en  avant  du 
foyer  et  dont  les  vantaux  (4,  5),  dont  l'un  vient  en 
partie  par-dessus  l'autre  en  position  de  fermetu- 
re,  sont  chacun  portes,  avec  liberte  de  pivote- 

5  ment,  au  moyen  de  charnieres  rapportees  sur  le 
föur,  caracterise  en  ce  qu'ä  chaque  vantail  (4,  5) 
est  associe  au  moins  un  ressort  qui  le  pousse  en 
position  de  fermeture  et  en  ce  qu'il  est  prevu  un 
verrou  (21)  qui  agit  sur  le  vantail  (5)  qui  vient  par 

0  dessus  et  qui  est  apte  ä  etre  deverrouille  par 
l'autre  vantail  (4). 

2.  Fourneau  de  cheminee  selon  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  en  ce  qu'au  moins  l'une  des 
deux  charnieres  laterales  (12)  de  chaque  vantail 

5  (4,  5)  presente  un  ressort  de  rappel  (7). 
3.  Fourneau  de  cheminee  selon  la  revendica- 

tion  1  ou  2,  caracterise  en  ce  qu'au  moins  l'une 
des  charnieres  (12)  de  chaque  vantail  (4,  5)  pre- 
sente  une  butee  d'ouverture  (19). 

io  4.  Fourneau  de  cheminee  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  verrou 
(21  )  est  une  patte  (22)  qui  peut  pivoter  pour  venir 
sur  le  chemin  du  deplacement  du  vantail  (5)  qui 
vient  par  dessus. 

15  5.  Fourneau  de  cheminee  selon  la  revendica- 
tion  4,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  un  ressort 
(28)  qui  precontraint  la  patte  (22)  du  verrou  (21) 
en  position  de  verrouillage. 

6.  Fourneau  de  cheminee  selon  la  revendica- 
50  tion  4,  caracterise  en  ce  que  la  patte  (22)  presente 

sur  son  bord  avant  une  entaille  (23). 
7.  Fourneau  de  cheminee  selon  l'une  des  re- 

vendications  4  ä  6,  caracterise  en  ce  que  la  patte 
(22)  qui  forme  le  verrou  (21)  est  reliee  ä  un  de- 

55  clencheur  (29)  apte  ä  etre  manoeuvre  par  le  van- 
tail  (4)  qui  vient  par  dessous. 

8.  Fourneau  de  cheminee  selon  la  revendica- 
tion  7,  caracterise  en  ce  que  le  declencheur  est 
un  levier  (29)  ä  face  superieure  cintree,  relie,  sang 

60  liberte  de  rotation  relative,  ä  la  patte  (22)  au 
moyen  d'un  axe  (25). 

9.  Fourneau  de  cheminee  selon  la  revendica- 
tion  8,  caracterise  en  ce  que  Taxe  (25)  est  porte, 
avec  liberte  de  rotation,  sur  la  carrosserie  (1)  du 

65  four,  en-dessousdufoyer(2). 
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)ri  qui  agil  sui  in  pane  \*-*-)  COL  u"  ■ 
5'1'dal. 
12.  Fourneau  de  cheminee  selon  l'une  des  re- 

ändications  1  ä  1  1  ,  caracterise  en  ce  que  les  res- 
jrts  qui  agissent  sur  les  vantaux  (4,  5)  sont  des 
sssorts  helicoidaux  (16). 
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10.  Fourneau  de  cneminee  seion  1  une  ues  re- 
jndications  4  ä  9,  caracterise  en  ce  que  le  res- 
)rt  qui  agit  sur  la  patte  (22)  est  un  ressort  ä  lame 
!8). 
11.  Fourneau  de  cheminee  selon  l'une  des  re-  s 

5ndications  4  ä  9,  caracterise  en  ce  que  le  res- 

D 
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